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Unterwaldner begeistern im KKL
Musikerinnen und Musiker aus Nid- und Obwalden haben im KKL für Weihnachtsstimmung gesorgt.

Zahlreiche Besucherinnen und
Besucher erlebten diese Woche
ein stimmungsvolles Konzert im
KKLinLuzern,beiwelchemMu-
sikerinnenundMusikerausNid-
undObwaldenzuerlebenwaren.
Die passende Dekoration mit le-
bensgrossen Engelsfiguren er-
zeugte am Montag echte vor-
weihnachtliche Atmosphäre.
DermusikalischeLeiterThomas
Gabriel hatte ein interessantes
Programm mit hochkarätigen
Formationenzusammengestellt.

Bereits mit ihrem ersten
Vortrag, einem Weihnachtslie-
der-Medley, sangen sich die
Obwaldner Jung-Juizer in die
Herzen des Publikums. Sie wur-
den musikalisch von Daniel
Vogler am Akkordeon, Fa-
bienne Vogler am Kontrabass,
Nando Rohrer am Klavier und
Kontrabass sowie Alexa Burch
an der Harfe unterstützt. Die
Leiterinnen trugen Soloeinsät-
ze bei. Mit anspruchsvollen
Vorträgen, in der Tracht oder
als «härzige Ängeli» gekleidet,
präsentierten sich die Obwald-
ner von ihrer besten Seite. Es
ist nicht verwunderlich, dass
diese Sängerinnen und Sänger
schon verschiedene Auszeich-
nungen erhielten, was für die
Qualität ihrer beiden Leiterin-
nen spricht.

JodlerklubWiesenberg
gibtHits zumBesten
Die fünf Brassmusiker von Ge-
nerell Fünf zogen mit ihren Vor-
trägen alle Register ihres Kön-

nens. Ob als Interpreten klassi-
scher Blasmusik oder als
Unterstützung der Gesangsfor-
mationen: Sie trugen zum Erfolg
des Abends bei. Mit der Ouver-
türe aus der Feuerwerksmusik
von Händel überraschten sie das
Publikum von der Orgelempore
aus. Mit fünf Alphörnern ertön-
te ein weiterer Klassiker, näm-
lich «Uf de Bänklialp» von Jo-
hann Aregger.

Nachdem sich Thomas Gab-
riel die musikalische Leitung zu-

sammen mit Fredy Wallimann
teilt, war es sicher naheliegend,
auchdenJodlerklubWiesenberg
für den Abend einzuladen. In
ihren Vorträgen fehlten weder
Jodelgesänge noch ihre Klassi-
ker «Ewigi Liebi» oder «Land
ob de Wolke».

Das Handorgelduo Dani
und Thedy Christen trugen
ebenfalls zum abwechslungs-
reichen Programm bei: entwe-
der mit eigenen Kompositionen
oder mit Werken aus der Feder

von Thomas Gabriel. Und wer
könnte Gedichte und Geschich-
ten, welche im Obwaldner Dia-
lekt geschrieben wurden, schö-
ner vortragen als Michèle
Schönbächler? Texte von Julian
Dillier oder Elisabeth Zurgilgen
regten mal zum Schmunzeln,
dann wieder zum Nachdenken
an. Gemütlich im Lehnstuhl sit-
zend, schaffte sie eine heimeli-
ge Stimmung wie unter dem
eigenen Christbaum. Thomas
Gabriel hat es mit seinen Be-

arbeitungen ausgezeichnet ver-
standen, die verschiedenen
Formationen zu verschmelzen.
In dieser Variante erklangen
«Usem gleychä Holz» von Dani
Christen oder «Stille Nacht,
heilige Nacht», vielstimmig ge-
sungen und instrumental be-
gleitet. Dabei sang der ganze
Saal mit. Das begeisterte Publi-
kum erklatschte noch eine Zu-
gabe und verliess das KKL gut
eingestimmt auf das kommen-
de Weihnachtsfest. (pd/lur)

Drei Obwaldner «Ängeli» der Jung-Juizer im KKL. Bild: PD (Luzern, 12. Dezember 2022)

Nidwaldner Landwirtschaftsgesetz wird begrüsst
Die geplante Teilrevision sei in der Vernehmlassung auf Zustimmung gestossen. Anpassungen gibt’s dennoch.

Die Teilrevision des kantonalen
Landwirtschaftsgesetzes sei in
der Vernehmlassung auf «gross-
mehrheitliche Zustimmung»
gestossen, schreibt der Kanton
Nidwalden in einer Mitteilung.
Der Regierungsrat hat nun die
bereinigte Gesetzesvorlage zu-
handen des Landrates verab-
schiedet. Für die Fördermass-
nahmen in der Landwirtschaft
soll für die Jahre 2024 bis 2027
rund eine Million Franken mehr
zur Verfügung stehen.

«Es geht darum, dass der
Kanton in Zukunft die unter-
nehmerische Landwirtschaft,
die multifunktionale Leistun-
gen erbringt und nachhaltig
produziert, gezielter unterstüt-
zen kann», wird Landwirt-
schafts- und Umweltdirektor
Joe Christen in der Mitteilung
zitiert. Die Überprüfung der
bisherigen Fördermassnahmen
in der kantonalen Landwirt-
schaftspolitik habe gezeigt,
dass die Wirkungen vor allem
im Bereich der Strukturen und
Wettbewerbsfähigkeit zu gering
ausfallen.

MonitoringsollWirkung
überprüfen
Die im Sommer und Herbst
durchgeführte externe Ver-
nehmlassung zur Gesetzesrevi-
sion sei nun ausgewertet. Die
vorgeschlagenen Änderungen

seien dabei «grundsätzlich
positiv aufgenommen wor-
den». Sowohl die Teilrevision
des Landwirtschaftsgesetzes
als auch die Totalrevision der
dazugehörenden Verordnung
würden «grossmehrheitlich
mitgetragen».

Aufgrund von Anregungen
in der Vernehmlassung hat der
Regierungsrat aber einzelne
Anpassungen an der Vorlage
vorgenommen. So soll die Wir-
kung der kantonalen Förder-
massnahmen künftig mittels
Monitoring gezielter überprüft
werden können. Ausserdem
wird der Gesetzesartikel, wo-
nach der Kanton selbst eine Be-
ratungsstelle für die Landwirt-
schaft etablieren kann, belas-
sen, wie er gewesen ist. Weitere
in der Vernehmlassung aufge-
worfene Punkte würden in der
Gesamtrevision der Verord-
nung, die auf Stufe Regierungs-
rat erfolgt, berücksichtigt.

16Massnahmen
sindgeplant
Das teilrevidierte Landwirt-
schaftsgesetz bildet die Grund-
lage für 16 Massnahmen. Diese
stimmten mit der Stossrichtung
der Agrarpolitik des Bundes
überein, der einen Teil davon
mitfinanziert. Die Massnah-
men gliedern sich in folgende
Bereiche:

— Förderung besonders um-
welt- und klimaschonender Be-
wirtschaftungsmethoden sowie
tierfreundlicher Produktions-
formen

— Förderung, Aufwertung und
Vernetzung von Biodiversitäts-
förderflächen

— Förderung der Landschafts-
qualität

— Förderung von Ersatzpflan-
zungen von Hochstammbäu-
men

— Unterstützung von regiona-
len Viehabsatzmärkten und
Ausstellungen von Nutztieren.

— Stärkung der regionalen Ab-
satzförderung und Verbesse-
rung der Wertschöpfung («Hiä-
sigs»)

— Beiträge an die Erarbeitung
von Entscheidungsgrundlagen
für Betriebsumstellungen oder
Betriebsaufgaben

— Gemeinsam finanzierte und
kantonale Strukturverbesserun-
gen

InderVernehmlassungebenfalls
nicht inFragegestelltwordensei
die Summe des geplanten Rah-
menkredites inderHöhevon6,9

Millionen Franken. Gegenüber
der aktuell laufenden Periode
(5,96 Millionen Franken) ent-
spricht dies einer Erhöhung um
knapp 1 Million Franken.

Gesetz soll 2024
inKraft treten
Mit dem Kredit werden jeweils
die erforderlichen finanziellen
Mittel für die Fördermassnah-
menbereitgestellt. InZukunftsei
mit einem erhöhten Bedarf zu
rechnen, der sich vor allem aus
fünfFördermassnahmenerkläre:
Gülleseparierung, klimascho-
nende Fütterung, Bioumstel-
lung,FörderungundAufwertung

der Biodiversitätsförderflächen
im Tal- und Hügelgebiet sowie
Strukturverbesserungen.

Weiter werde die regionale
Absatzförderung gestärkt. Zu-
sätzliche Mittel werden für die
Unterstützung von Projekten,
die von der Basis initiiert wer-
den, und den Beizug von Fach-
experten eingesetzt. Der Regie-
rungsrat hat die Gesetzesvorlage
zuhanden des Landrates verab-
schiedet. Die Beratung im Kan-
tonsparlament ist für Frühling
2023 vorgesehen. Das teilrevi-
dierte Landwirtschaftsgesetz
soll dann per 1. Januar 2024 in
Kraft treten. (lur)

Ein Bauer verteilt Gülle. Bild: Boris Bürgisser (Ennetmoos 13. August 2020)

Sonderstab mahnt
zur Vorbereitung
Obwalden Insbesondere in der
zweiten Winterhälfte sowie bei
längeren Kälteperioden bestehe
nach wie vor eine «Eintritts-
wahrscheinlichkeit einer Strom-
mangellage», schreibt der Kan-
ton Obwalden in einer Mittei-
lung. Auch die Aussichten für
den Winter 2023/2024 seien
hinsichtlich der Energieversor-
gung nicht stabil. «Deshalb ist
es wichtig, auch mit kleinen Bei-
trägen zur Einsparung von Ener-
gie beizutragen und Stromab-
schaltungen zu vermeiden.»
Der Sonderstab Versorgungssi-
cherheit des Kantons Obwalden
habe innerhalb der kantonalen
Verwaltung zusätzliche Energie-
sparmassnahmen umgesetzt
und zusammen mit den Ge-
meinden Sparpotenziale identi-
fiziert – etwa bei der Beleuch-
tung im öffentlichen Raum.

Weiter seien die Konzepte
des Elektrizitätswerks Obwal-
den zur Kontingentierung von
Strom und deren Auswirkungen
auf die Bevölkerung, die Wirt-
schaft, das Gesundheitswesen,
die Blaulichtorganisationen und
die Verwaltungen auf kantona-
ler und kommunaler Ebene be-
sprochen und mögliche Mass-
nahmen vorbereitet worden.

«Eigenverantwortung und
eine gute Vorbereitung sind ent-
scheidend für die Bewältigung
einer möglichen Energieman-
gellage», heisst es in der Mittei-
lung weiter. Angesprochen seien
die gesamte Bevölkerung sowie
sämtliche Institutionen und
Unternehmen. Der Sonderstab
bitte deshalb alle Betriebe und
OrganisationenMassnahmenzu
treffen». (lur)

Wer saniert,
erhält mehr Geld
Nidwalden Wer im Kanton Nid-
walden sein Haus isoliert und
gleichzeitigeineSolaranlageaufs
Dach montiert, erhält künftig
mehr Geld vom Kanton. Das
sieht das Nidwaldner Energie-
Förderprogramm vor. Konkret
bedeutetdies:DerBeitragandie
Wärmedämmung wird von 60
auf120FrankenproQuadratme-
ter verdoppelt. «Es ist vorbild-
lich, wenn ein Gebäudebesitzer
selbst zur Stromproduktion bei-
trägt», lässt sich Regierungsrat
JoeChristen inderMitteilungzi-
tieren. Noch besser sei es, wenn
er vorgängig den Verbrauch für
die Heizung reduziere.

Der Kanton will mit den Bei-
trägen auch gegen einen mögli-
chen Strommangel im Winter
vorgehen. Der Anschluss an ein
Wärmenetzwerdekünftiggleich
stark gefördert wie bei Erdson-
den- und Grundwasserwärme-
pumpen.Nidwaldenbautzudem
seinBeratungsangebotaus.Eine
Beratungkostet jeweilszwischen
1200 und 1500 Franken. Der
Kanton beteiligt sich hierbei mit
600 Franken. Die Nachfrage
nach Fördergeldern ist im Ver-
gleich zum Vorjahr leicht rück-
läufig. Der Kanton führt dies auf
steigende Energie- und Bauma-
terialpreise, steigende Zinsen
undLieferengpässezurück. (rem)

Hinweis
www.nw.ch/energiefachstelle
www.dasgebaeudeprogramm.ch


